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Erwachsene mit Beeintrachtigung und herausfordernden Verhaltensweisen

Fiir alle eine grosse Beanspruchung

Warum verletzen Menschen mit Beeintréachti-
gungen sich selbst und andere oder beschidigen
Wohnungseinrichtungen? Dieser Frage geht eine
Studie der Fachhochschule Nordwestschweiz
nach, eruiert die Auswirkungen von heraus-
fordernden Verhaltensweisen und den Umgang
damit. Fazit: Gelingende Interventionen miissen
immer den Kontext bertiicksichtigen.

Die Problematik der herausfordernden Verhaltensweisenim
Sinn von Fremd- und Selbstverletzungen sowie Sachbescha-
digungen durch Menschen mit Beeintrachtigungen ist der-
zeitin der Praxis hochaktuell. Doch haufig fehlt spezifisches
Fachwissen fiir einen professionellen Umgang damit. Um
diese Liicke zu schliessen, fokussierte eine 2014 angestosse-
ne Studie des Instituts Integration und Partizipation an der
Hochschule fiir Soziale Arbeit der Fachhochschule Nord-
westschweiz auf die Fragen nach Entstehungsbedingungen
von herausfordernden Verhaltensweisen, nach deren Aus-
wirkungen und nach dem Umgang damit.

Entstehungsbedingungen zusammenwirken und dadurch oft
unklar bleibt, welche Ursachen relevant sind. Dies bringt mit
sich, dass auch unklar bleibt, auf welcher Ebene Interventi-
onsansatze moglich und sinnvoll sind. Diese Komplexitdt war
bei allen in der vorliegenden Studie untersuchten Féllen ge-
geben. Entsprechend wurde deutlich, dass es fiir Begleitper-
sonen unabdingbar ist, der professionellen Situationserfas-
sung, Analyse und Diagnose viel Raum zu geben, um den Fall
moglichst differenziert zu verstehen, bevor Handlungsziele
definiert und Interventionen geplant und umgesetzt werden.

Ausgewahlte Studienergebnisse

Die Studie konzentrierte sich auf zehn Er-
wachsene, die in Institutionen der Behinder-
tenhilfe leben und als schwer beeintrachtigt
mit herausfordernden Verhaltensweisen

Interventionen erfol-
gen padagogisch,
aber auch repressiv
mit Fixation, Aus-
schluss, Medikation.

® Umgang

Zum einen erfolgen Interventionen, die eher
péadagogisch, bediirfnis- und entwicklungs-
orientiert ausgerichtet sind und der Klientel
ein Angebot von alternativen Verhaltens-
weisen bieten. Zum anderen wird aber auch

eingestuft wurden. Mit zehn Bezugsperso-
nen aus dem Wohnbereich sowie zehn Be-
reichs- oder Institutionsleitenden wurde je ein Interview
durchgefiihrt mit folgenden zentralen Ergebnissen:

B Entstehungsbedingungen

Grundsatzlich lassen sich personen- und kontextbezogene
Entstehungsbedingungen ausmachen. Mit personenbezoge-
nen Erklarungsansitzen sind Erklarungen gemeint, welche
die Ursachen fiir die Verhaltensweisen ausschliesslich oder
iiberwiegend im Korper, in den Kérperfunktionen, in der Psy-
che respektive in der Lebensgeschichte der Personen vermu-
ten. Auch korperliche Schmerzen oder mangelnde Kommu-
nikationsmoglichkeiten werden als zentrale Aspekte genannt.
Weiter werden nicht erfiillte Grundbediirfnisse nach Zuwen-
dung, Selbstbestimmung, nach Sicherheit oder auch nach
Sexualitét als wichtige Entstehungsbedingungen bezeichnet.
Die Daten zeigen, dass herausfordernde Verhaltensweisen
haufig kontextbezogen auftreten. Kontextbezogene Erkla-
rungsansatze sind jene, bei denen die Ursachen der heraus-
fordernden Verhaltensweisen in strukturellen Rahmen-
bedingungen oder in Aspekten vermutet werden, die
Mitarbeitende in sozialen Institutionen gestalten kénnen.
Die Komplexitat von herausfordernden Verhaltensweisen
besteht darin, dass personenbezogene mit kontextbezogenen

eher repressiv interveniert mit Fixation,
Separierung, Ausschluss und Medikation -
Massnahmen, die die Klientel einschranken, ihren Hand-
lungsspielraum begrenzen und zugleich auf eine einseitig
personenbezogene Sicht verweisen.

Weil fiir die Entstehung von herausfordernden Verhaltens-
weisen neben personen- auch kontextbezogene Aspekte
eine grosse Rolle spielen, miissen Interventionen den Kon-
text immer mitberticksichtigen. Langerfristige Modifikati-
onen der umweltspezifischen Bedingungen (zum Beispiel
Angebotsanpassungen, Uberpriifung von Einstellungen und
Haltungen etc.) sind fiir gelingende Interventionen wichtig.

B Auswirkungen

Auffallend ist, dass Auswirkungen sowohl bezogen auf die
Klientel als auch auf Mitarbeitende, Drittpersonen und die
Institutionen im Allgemeinen praktisch alle negativ assozi-
iert sind. Die zahlreichen Nennungen von physischen und
psychischen Belastungen der Klientel und Mitarbeitenden
verdeutlichen, wie sehr herausfordernde Verhaltensweisen
alle Beteiligten beanspruchen.

Die sozialen Institutionen sind somit gefordert, sich konzep-
tionell mit der Problematik auseinanderzusetzen, um die
negativen Auswirkungen fiir alle Involvierten zu minimie-
ren. (eb, stc) ®

3 7 CURAVIVA 6|16

c
)
£

<
®
c
®
(%}
©
£
(%)
=)
<
&
2

N




	Erwachsene mit Beeinträchtigung und herausfordernden Verhaltensweisen : für alle eine grosse Beanspruchung

